
Biographische Notizen Martın Bever

Vone Denzler

Martın ever (lat. Beverinus) wurde anuar 1625 Gladau

hbe1 Magdeburg als Sohn eines protestantischen Predigers geboren‘*.
Wohl schon 1ın jungen Jahren muß den Weg Z  r katholischen Kirche

gefunden en, da el mi1t 20 Jahren uIina. ın das Kolleg der

Propaganda ide in Rom nachsuchte. Die ater der Kongregatıion -
eilten ihm 1n der SItzuNng VO. Maı 1645 die Aufnahmeerlaubnis untier

der Voraussetzung, daß dıie Eignungsprüfung bestehe un sich kOT-

perlicher Gesundheıit erfreue“*. wel Jahre spater, 17. AUgus 1647,
egte ever m1t Erfolg das Philosophieexamen ah und widmete sich

ann dem Studium der Theologie ach der Jul 1648 bestande-
1E  - theologischen Prüfung “* kehrte el aber och nıicht ın dıe deutsche
eimat zurück, sondern verweilte och zwel weiıtere Jahre 1n Rom Ende

1650 wandte sich die Propagandakongregation mıit der 1  e, ihn

entweder mi1t einem Missionsauftrag eirauen oder 1n die niedersäch-
sische eımat entlassen. Die Kardinäle verwıesen die Angelegenheılt

den Olner Nuntıus 10 (2B4104, dessen Aufgabenbereich die

Kirche 1n der norddeutschen Diaspora gehörte. ET sollte den jungen Be-

Vel dort einsetzen, esS ihm dringlichsten erscheıine, WEeNl möglich
aber ın Hamburg *. Mıt diesem Beschluß verschwindet Martın Bever

soweıt sıch das Aaus den en der Kongregation ersehen aßt für

immer dQus dem Gesichtskreis der Propaganda
ever kam aber weder nach Hamburg och iın die eigentliche 1SS1017.

Er trat 1n den 1enst des Osnabrücker Bischoi{is Franz ilhelm (irai VOIL

Wartenberg, der 1645 ALr Apostolischenar für das verwalste Bistum
Bremen ernannt worden WAarTr und ceit 1649 auch och das Bıstum Re-

gensburg leitete®. Es ann kaum anders gew esell SEeIN, als daß Chigı
Bischo{f VO.  5 Wartenberg, den während der Westfälischen Friedens-

verhandlungen schätzengelernt hatte und mıt dem och immer 1n

101° Kontakt stand, auf den Alumnus Bever aufmerksam gemacht nat

Als eine Asrt VOIL ekretiar begleitete 11.UI1 Bever den reformelir1gen Bi-

Bertram, Geschichte des Bistums Hildesheim Hildesheim 1925

el Acta de Propaganda Fide Germanlam spectantla, Die TOTLO-
der Propagandakongregatıon deutschen Angelegenheiten

aderborn 1902, 590
e 662

684
SItzung VO Dezember 1650; TCA1VO Congregazione di TODa-
ganda Fide OMm), Acta vol fol 4A63
Vgl den Artikel Pranz ilhelm ral VO Wartenberg, 1n Neue Deutsche
Biographie, Sp 264 Schwaiger).
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SC bel seıinen Visitationen, die el vielen TrTien seiner Diözese mıit
Strenge un orgfa durchführte “ ber SCANON bald schied Bever VOI

diesem Posten. Wie dieser schnellen Veränderung gekommen 1st,
weıiß . nicht eN.,.

Im aulie des Jahres 1651 übernahm Bever als Nachfolger VOIN Pfarrer
Grevinghoffs (Herinc|  OMS£ die 1mMm Kreis Vechta gelegene Pfarreı AA1S-
beck8 Ob und ıinwıewell das Kloster COorveyvy 1 Bevers VO  b seinem
Mitbestimmungsrecht bei der Besetzung der Pfarreıl Visbeck?* Gebrauch
gemacht hat, ist un  N nicht bekannt Leider wı1issen WIT 1Ur eın Daar duüri-
t1ge Einzelheiten VO  - Bevers Leben un Wirken während der s1ieben
Jahre 1—16  J die als Pfarrer RYO} Visbeck verbrachte. eın —-

fallig ist uns die Originalausfert1igung eines „Beichtzeugn1sses” ın die
an gefallen, das Oktober 6357 für den Wildeshausener
Stiftskanoniker Johann Vahle ausgestellt hat !© und Aua Wiıldes-
hausen 1m Westfälischen Frieden chweden gekommen Dreı
Jahre spater das dortige Alexanderstift die Anweisung erhalten,
die verlassen Darautfhin begab sıch e1nNn e1l der Stiftsherren,
unter ihnen der genannte Vahle, ach Visbeck und 1e hier, his der
Bischof 666 die Übersiedlung ach Vechta gestattete 11 Vahle Wal als
Konkubinarier bekannt!* und mußte deswegen iLMMer wıeder Nachweise
Der abgelegte Beichten erbringen‘?®. In dem erwähnten Zeugn1s VO@I-

sichert Pfarrer Bever, daß der Kanoniker Johann Advents-
SONNLAG, est Marıa UOpferung un est des Stephanus bel
iıhm gebeichtet habe Da Vahle aber seıinen anstößigen Lebenswandel
unverändert Iortsetzte, wUurde el 1659 schließlich suspendiert **,

Um die des Jahres 1658 MUu Bever die Pfarrei Visbeck verlas-
SEeMN haben, ennn ach Ausweis der Kırchenbucher verwaltete VO.

Y 658 bis MaAaärz 659 e1in Administrator die vakante Pfarrstelle 1
Was Mag ihn seinem eggang veranlaßt haben? Der Kanoniker KI1ppD,
der ach der Vertreibung d UusSs Wildeshausen ebentfalls 1n Visbeck 41

Vgl K. Willoh, Geschichte der katholischen Pfarreien 1 Herzogtum en-
burg, 1L, öln 1898, 437
Wiılloh, Ar 437
Vgl K, Brüning, Niedersachsen un Bremen, 1n Handbuch der historischen
Stätten, . Stuttgart 406
„Infrascriptus atitestior Johannem Valenium Canonocum Wildeshusanum
m1ıhı confessum die dominica prıma ventus, eTi 1n esiO0O Praesentationis

Mariae Virgin1s, am Visbecae Cct 10657 ( S Item mıhı con{ies-
SUuS est 1n estio 5. Stephani. Martinus Beverinus.“ (Nieders. Staatsar:  1V
Osnabrück, Rep 100/336/9 fol 89.)

11 Willoh, Bd. 11. S. 474
ET vıier eigene Kinder: vgl Willoh, Enr 391
Oft el  eie beim Pfarrer VO  3 Emsteck; vgl Wiılloh, IIL 398
Waiılloh, ILI 401
Willoh, FL 439, Anm
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flucht gefunde e| berichtet I11UTL, daß alle Bever eingestellt
se]ılen, weıiß aber keinen TUN! für diese allgemeıne Ablehnung „8VAIR

geben!®, SO bleiben WIT aıt Vermutungen angewlesen. Angesichts der
üblen Zustände, die 1m Alexander-Kapitel herrschten, ist eS UrcChaus
möÖöglich, daß Pfarrer ever sıch Ra sSseine tadellose Lebensführung un:
Se1In mutiges Eintreten füur siıttliıche Reform den Haß un die Ablehnung
jener erren ZUGEZOY CI hat Jedentfalls steigerten sıch die Anfeindungen

ih: immer mehr Am nde wurde iıhm jegliches seelsorgerliche
Wirken, die Feiler der esse dQUSGENOININEN, untersagt, und das nıcht
1Ur ın sSeINeEeT eigenen Pfarreil, ondern ıIn der amnzZzeI DiOzese Osnabrück 1%.
Eın derart generelles Verbot wird 18988238  . sıch schwerlich ohne Mitwirkung
Oder zumindest ohne Mitwissen des zuständigen Bischof{fs denken kOn-
18133  > Wiıe eES allerdings weit kommen konnte, daß der Bischof seıinen
einstigen Mitarbeiter gewissermaßen ausschaltete, dafür besitzen WIT
auch nıcht den geringsten Anhaltspunk

Bever ega sich Jetz ın die 107ese iıldesheim Hr brauchte sıch
aber keineswegs als verstoßene oder verfemter Priester fühlen. Im
Gegenteil, konnte Empfehlungsschreiben des Osnabruüucker ischof{fs,
des Kapitelsdekans und auch och der Franzıskaner VOINl Vechta
vorweisen!®. die ihm dadurch die Aufnahme ın eine Iremde 10zese
wesentlich erleichterten, ja vielleicht erst ermöglichten, Was diese Re-
habilitierung Ooder zumındes dieses wohlwollende ınstehen für den
sche1idenden Pfarrer ever herbeiführte, bleibt ebenso ungeklärt wWw1e die
rühere Ablehnung

In den ersten TEl Jahren sSe1INes Aufenthaltes 1M Bıstum Hildesheim
(1658—1661) amtierte Bever als Pfifarrer VO.  n Wiınzenburg. Wiederum
lassen un1sSs Quellen 1MmM 1C| WE@e11ll WIT Näheres ber se1ne Tätıgkeit ın
dieser eıt eriahren möchten. Lediglich eine UOr1iıginal-Quittung Bevers
VO Jul1 1662, die Pfründenangelegenheiten ZABE Inhalt hat, bezeugt
unNns, daß überhaupt Pfarrer VOIl Winzenburg YyeWESECHI ist Miıt eigener
and unterzeichnet darın als „YJCWESCHNEI Pastor Winzenburg” 1
Damit steht auch fest, daß spatestens Mıtte des Jahres 1662, hoöchst-
wahrscheinlich aber schon 1661 VOINl Winzenburg WE  gen WAäTfL, Von
jetz bis sSeINemM $ WeYo! 31 Jul1 1681 wirkte 1ın der angesehenen
und gut dotierten Pfarrei Groß{forste, TUr die dem Hıldesheimer Dom-
kapıitel das Kollationsrecht zustand “%. In der dortigen Pfarrkirche nat
auch sSeine Grabstätte gefunden.

Wiılloh, IL, 439
Wiılloh, . 439, Anm
Willoh, H. 439 Anm.
Nieders Staatsar:  1V Hannover, Hild Br. 1/80/3 NT. 1836
Vgl Bertram, ET gibt 1661 als Jahr der Ernennung Bevers Z

Piarrer VO  - Großförste
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Martin Bever ist also 1Ur 56 Jahre alt geworden; davon verlebte
Jahre als Pfarrer VON Groß{förste. Abermals schweigen die Quellen

ber die ohl wichtigste eıt selnes amnzZeN Lebens SO bleibt Frage ber
Frage Ob Bever unerwartet schnell gestorben ist Ooder schon ängere
eit kränklich Jewesen ist? sıch mıit orlıebe der seelsorgerlichen
Praxis w1ıdmete oder INa braucht 1Ur seine reichhaltige Bibliothek

denken! mehr e1n Freund der Wissenschaft war?®
In seinem Testament VO 25 .4n 1667 und eiInem achtrag VO
November 1673 21 verfügte Pfarrer Bever, daß eın Vermögen elINer

Stiftung für die katholische Erziehung und Ausbildung SeINeEeTr Verwand-
ten oder, tfalls 1ın seliner Verwandtschaft solchen andidaten fehlen
wurde, rAU® Unterstützung VO  _ katholischen Iheologiestudenten d Uus dem
Bezirk Magdeburg verwendet werden sollte Seine wertvolle Bücherei
vermachte der Hildesheimer Dombibliothek Lange e1t wurden el
Bibliotheken auselinandergehalten. Wenn auch heute diese Scheidung
NC mehr besteht, sondern beide Bestände elner einzi1gen Bibliothek
vereinigt SINd, wIırd I1a  - doch VOTL allem ın Hildesheim den Mann
nicht VEIGESSECNHN dürfen, dem die Dombibliothek einen ansehnlichen Leu
ihres Bestandes verdankt

Anmerkung der Schriftleitung:
Nach den Pfarrmatrikeln VO.  b Winzenburg und eiz FOrste WäarT 1n Winzen-

burg atıg VO Oktober 1659 Dis November 1661 In Gr. Förste wirkte
VO ezember 1661 bis ZAUR 31 Julh 1681; diesem Tage STIar elnes
plötzlichen es (morte subitanea), Das Kirchenbuch Tru. ihn als „PasStorzelosissimus —

21 Ebd
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